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ebens hat

I AWenn wir zurück

bäuerlichen

ſchon früher jahrzehn

ner gegen den An

terg er Dorf

kultur ihre ganze

Kraft eingeſetzt
habei Aber ſie

erreichten recht

wenie Nan iſt

zerluſt des wert

vollen Kultur

gutes überf

den eine Zeit des

liberalen Denkens

unaufhaltſam ver
urſacht hat . Heute

können wir beob

achten , daß in vie
1 in, inlen Gebieter

*
denen die Tra

ten ſchon vor län

gerer Zeit ver

ſchwanden , nun

mehr Menſchen

eifrig am Werke

ſind , um all dies

vieder auszukra —

nen, was ihre

Vorfahren leicht

fertig von ſich

warfen .

Das bäuerliche

Weſen iſt wieder

zum Grundſtock der deutſchen Kulturauffaſſung
geworden . Damit iſt auch die Trachtenfrage in
ein entſcheidendes Stadium ihrer Entwicklung
eingetreten . Während auf der einen Seite das

völlig verlorengegangene Trachtentragen wieder

eingeführt werden ſoll , muß auf der anderen Seite
aber auch in denjenigen Gebieten wieder ein

geſunder Grundſatz zur Geltung kommen , in
denen die Tracht eine Selbſtverſtändlichkeit für
die bäuerliche Familie darſtellt . Dies iſt um ſo

nſere

kraftvollen

Kulturlebens

kulturellen und wirtſchaft

weitblickende

zauernſtandes

ſehen wir , wie

aus ſind ,

badiſchen Land

Anſtrengung um die Er und

hten geführt kenntnis

Ablauf des Wer

Män

Glottertälerin

mehr notwendig , weil vor allem in der Stadt vom
es viele Leute gibt , die mit großer Begeiſterung
von der Tracht reden und ſicher ehrlich bemüht

ſtützen

viele dieſer Leute ſi

ſeine Arſacher

befinden

unſeres

hinaus f11

wirklich ernſtlick

Tracht

Um unsere Peimattrachten

doſef Fiſcher

Heimat iſt , das

ein ehrbarer

Vätererbe das zu
erhalten und auf

unſere Nachkom

men zu übertra

gen für uns eine

Selbſtverſtänd

lichkeit ſein muß
nun SꝰVenn 1racht iſt

ir haben alle
7*Arſache , auf ſie

als Standes

des Bauernvo

beſonders ſtolz zu

ein . Mit ihr ſteh

und fällt all

was mit bäuer

licher Art und

Brauchtum zu
ſammenhängt :

Sitten , Gebräuche , Volkslied , Volksmuſik und

Volkstanz . Es iſt eine betrübliche Erſcheinung ,

daß Gebiete , welche ihre Tracht verloren haben ,

kaum noch volkskundliche Eigenarten aufweiſen .

Welche ſind nun die Haupturſachen des Trach

tenniedergangs ? Bis zu einem gewiſſen Grad

iſt es „ der Zug der Zeit “ , der Moderniſierungs
geiſt im 20 . Jahrhundert und auch die Abwan

derung vieler wertvoller

in die Stadt . Die ſtarke Loslöſung des Städters

ande in den wirtſchaftlich guten Jahren

der Vorkriegszeit und die damit verbundene

Folge einer Verſtändnisloſigkeit gegen alles ,
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A. KUSMNE

Renchtälerin

Hauptſache iſt es das Minderwertigkeitsgefühl ,
das vielfach bei den Trachtenträgern immer noch
vorherrſcht . Beſonders ſchlimm iſt dies in
Ortſchaften zu verſpüren , in denen die Trachten
träger nur noch eine Minderheit darſtellen
Wenn in einem Dorf die einheitliche Kleidung

nicht mehr beſteht , ſo wird die Bevölkerung
desſelben in zwei anſchauungsmäßig verſchie
dene Lager geſpalten , durch die eine wahre
dörfliche Volksgemeinſchaft im Sinn und Geiſt
1 es Nationalſozialismus empfindlich leidet . Die
Trachtenträger meinen nämlich gegenüber den
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gerade von den jungen Männern oft verurſacht
wird und durch Hunderte von Beiſpielen be
wieſen werden kann . In ſolchen Gemeinden , in

0 zerinnen nicht ausſchließ
lich vorhanden ſind, zeigt es ſich auch bei
Feſten , daß die ſtädtiſch gekleideten Mädchen

trotz des rein bäuerlichen Charakters des Dor
fes den Vorzug haben . Wenn dann auch noch
die maßgeblichen Männer im Dorfe unter die
Lauen oder gar noch unter die Gegner des

Trachtentragens zu rechnen ſind , ſo iſt die Tracht
in einem ſolchen Dorfe dem Antergang geweiht .
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des

icht

iht .

warum

tenkleid verſagt

ma an meiner

von weitem erke

der liberalen Weltanſchauung . Vielleicht glaubt

dieſe Frau , daß man mit
S

de

1 etſchriften gei

Entwicklung verkleiſtern könne ! Eine

Hanauerin

Anp B

D kann man ſogar die

ß der größten Spötter Elternwiege in einen

Bauer id d

Jü ch die Tracht noch trägt . Viel

en ſie ! hrem Benehmen die geiſtige

L 5ſun i Herkunft öffentlich bekunden

Recht ſchlimm iſt es auch , wenn unter den

Schulkindern eine Gegnerſchaft gegen die Trach —

ten ſich ausbreitet . Es iſt vorgekommen , daß

durch dumme Schwätzereien von Klatſchbaſen
die in der Minderheit befindlichen , Tracht tra

genden Schulkameradinnen vom Spielen aus —

geſchloſſen wurden . Man braucht ſich hernach

nicht über die ſeeliſchen Erregungen eines auf —

gewühlten Kinderherzens wundern , das ſo ſtark
in ſeinen Anſchauungen verletzt wurde und die

ſo ſchlimme Folgen zeitigen .
Auch andere Gründe ſind zu finden . Eine

andere glaubt , „ es ſei halt jetzt ſo Mode und

die Frau Nachbarin hält es ebenſo “ . Eine

Tante verleidet ihrem Patenkind das Trachten

tragen dadurch , daß ſie ihm erklärt , die Tracht

wäre unhygieniſch , man bekomme faſt keine Luft

darin und müßte faſt erſticken . Wer muß da

nicht lachen ! And ſchließlich macht eine beſorgte

Mutter ihrem kummervollen Herzen folgender —

maßen Luft : „ Mini Maidli ſage , ſie kriäge

in dä Stadtkleider ähnder ä Kerli ! “ ( bekommen

eher einen Mann ) . Gott ſei Dank gibt es auch

noch Männer , die ein Mädchen in einer Aller —
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weltskleidung

lehnen , wenn ſie ſe

plötzlich ihre Tracht

ablegt Sehr zur

Verwunderung der

Schönen ! Kein Bit

ten und Flehen kann

8 ſol

chen charakterfeſten

Mannes erweichen

ind aus iſt ' s mit der

1

das Herz eines ſ

ſ.

Liebe !

Wenn wir der

Trachtenſache wirk

ich mit Erfolg die

nen mögen , ſo müfſ

ſen alle , die für ihre

ſtarke Belebung ſich

tatkräftig einſetzen

wollen , das Schwer

gewicht der Arbeit

auf die noch leben —

digen Volkstrach

ten legen . Gelingt
es uns , den Trach

tenniedergang auf

zuhalten oder gar
eine Neubelebung
zu erreichen , dann

kann vielleicht ver

ſucht werden , in

Gebieten mit hiſto

riſchen Trachten

ſtärker vorwärtszu

dringen . Durch auf

klärende und wer

bende Vorträge in

den gefährdeten

Trachtengemeinden
muß unſeren Bau

ern und Bauersfrauen klargemacht werde

daß der nationalſozialiſtiſche Staat in ſein

Kulturauffaſſung die Trachtenträger als be—

ſonders wertvolle Volksgenoſſen betrachtet , weil

ſie mithelfen an der Erhaltung unſerer heiligen
Kulturgüter . Beſonders aber muß auch gegen
die verneinenden Miesmacher , dummen Schwät

zer und unfertigen Burſchen vorgegangen wer

den , die den ſtandhaften Leuten ihr Trachten —

tragen gern verleiden wollen . Die Lehrer und

Erzieher in den Trachtengebieten müſſen ihren

ganzen Einfluß in dieſem Sinne geltend machen .

Tracht aus Schönfeld bei Tauberbiſchofsheim

biete wü rdia

treten ſind und das

Verſtändnis der

Städter für unſere

bäuerlichen Trach

tenträger im Geiſte

der nationalſoziali
ſtiſchen Volksge

meinſchaft zum

das neu

d

barwerden der Erfolge die b

das Selbſtvertrauen um ſo mehr wieder zu —

rückgewinnen , da unſer Führer den Bauern

ſtand wieder an erſte Stelle gerückt hat . Alle

bäuerlichen Standesgenoſſen haben aber die

moraliſche V t denzerpflichtung , im Verein mit d

Heimatorganiſationen ihre ganze Kraft da

für einzuſetzen , daß zu unſeren herrlichen

Tälern und ſchönen Bauernhäuſern unſere

Volkstracht in unlösbarer Verbundenheit ge —
hört und daß ſie für alle Zeiten uns erhal

ten bleibt .

Bauerntkaust und Pauerngeist
Ob man selten sie auch preist ,

Sind des Staates Quell und Wacht .

obl dem Staat , der dies bedacht .

Bleckmoor , Hannover 1870
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